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der Deutschen fielen, geschont und als Gefangene hinweggeführet
find mit der übrigen Beute. Die Gefühle der Menschheit verbürgen
es; der eigene Vortheil trieb dazu an. Auch hat Tacitus in Er¬
fahrung gebracht, daß sie Gefangene zu schätzen wußten; Seneca
bezeuget ausdrücklich, daß gar viele Römer, im höchsten Glanze ge¬
boren und im Kriegsdienste die Würde des Senators erstrebend,
durch die Niederlage des Varus hinabgedrücket worden bis zum
Hirten, bis zu anderen Sclavendiensten; und Dio Cassius berichtet,
daß manche losgekauft seien aus der Gefangenschaft. Auch wur¬
den vierzig Jahre später noch Gefangene am Leben gefunden.

Den Adler einer Legion hatte der Träger vom Schafte los¬
gebrochen, hatte denselben in seinem Gürtel verborgen und sich in
einen Sumpf gestürzet, um mit ihm die Ehre der Legion zu retten.
Die Adler der beiden anderen Legionen waren in die Hand der
Sieger gefallen. Mit denselben trieben die deutschen Jünglinge
ihr Spiel. Die glänzenden Vögel hatten ihre Furchtbarkeit ver¬
loren, und es erregte den Muthwillen der Jugend, sie in ihrer
Erniedrigung zu sehen. Die erbeuteten Fahnen wurden aufgehängt
in heiligen Hainen. Köpfe der Gefallenen oder Geopferten wurden
um das Schlachtfeld ringsher an Baumstämme befestiget; die Leich¬
name der erschlagenen Menschen ließ man unbeerdiget liegen, damit
der Ort ein Greuel sein sollte für ewige Zeiten.

Als aber das erste Getümmel vorüber war, und die Aus¬
brüche der Leidenschaft, der Wuth und der Rache, der Freude und
des Entzückens, im Rausche des Sieges zügellos, ausgetobet hatten:
da erhob Armin seine Stimme unter den Männern der Freiheit.
Wie im Augenblicke der Noth Führer, so ward er im Augenblicke
des Sieges der Sprecher seines Volkes. Was gewonnen war,
sollte erhalten werden. Cherusker rind Brukterer, Marsen und
Chatten hatten den großen Kampf gemeinschaftlich gekämpft. Aber
das Gefühl des Vaterlandes allein, unwiderstehlich in der Angst
und der Gefahr, hatte diese und andere Völker ergriffen und wie
ein blindes Ungefähr zusammengeführet. Nichts war erreichet, wenn
jetzt jedes Volk, wenn jeder Krieger seines Weges zog, um sich in
der Stille der Beute zu erfreuen, oder die Leibeigenen unterzubringen,
welche ihm der Kampf gegeben hatte. Was durch Zufall entstan¬
den war, mußte durch Verstand erhalten werden. In diesem Sinne
sprach Armin über den Leichen der erschlagenen Feinde, in der
großen und schönen Stunde des Sieges, vom deutschen Volk und
vom deutschen Vaterlande. Und er fand offene Ohren und em¬
pfängliche Seelen. Also ward er jetzt der Stifter einer großen
Bundesgenoffenschaft für gemeinsame Vertheidigung gegen den ge¬
meinsamen Feind, der nach solcher Schmach doppelt zu fürchten
war. Er selbst, Armin, ward das Haupt dieses Bundes, weil er
im Kampfe den Preis des höchsten Ruhmes gewounen hatte und
mit dem größten Geiste die Menschen und die Verhältnisse be-


